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Ausgabe Nr. 37 | 3. Quartal 2016

Zeitschrift für die Braunschweiger Stadtteile

Volkmarode, Dibbesdorf und Schapen



Kommunalwahlen 2016

Schließung der Postfiliale

Auszählverfahren der Kreuze



Infos

Wichtige Rufnummern:

Polizei / Notruf............... 110

Feuerwehr...................... 112

Rettungsdienst............... 19 222

Ärztlicher Notdienst....... 44 033

Giftnotruf....................... 0551- 19 240

Telefonauskunft.............. 11 88 0

Deutsche Bahn AG.......... 0800- 15 07 090

ADAC.............................. 0180- 22 22 222

EC-Karten-Sperrung........ 11 61 16



Stadt Braunschweig



Bezirksgeschäftsstelle Ost Volkmarode

Öffnungszeiten:

Montag................ 15:00 - 18:00 Uhr

Dienstag............... 09:00 - 12:00 Uhr

Mittwoch............. 14:00 - 17:00 Uhr

Donerstag............ 09:00 - 12:00 Uhr

Freitag................. 09:00 - 12:00 Uhr

Jeden 1. Samstag in Monat 09:00 - 12:00 Uhr

Telefon:................ 0531- 23 61 090 / 091

Fax:...................... 0531- 23 61 092



Bezirksbügermeister-Sprechstunden

Jeden 3. Montag im Monat von 16:30 - 17:00 Uhr.

Sollten die Sprechstunden auf einen Feiertag

fallen (z.B. Pfingstmontag), dann fallen Sie aus.



Veranstaltungskalender 	

Veranstaltung



(Juni 2016 bis September 2016)



Datum



Zeit



Veranstalter



Ort



11.09.



09.00 Volkslauf



TSV Schapen



Sportanlage



18.09



07.00 Tagesfahrt (mit Gästen)



Heimatverein Volkmarode



NordLB



01.10



20.00 Vierteljahresversammlung



FF Dibbesdorf



FWH



02.10



10.00 Erntedankfest



Siedler Volkmarode



Gemeindehaus



02.10



10.00 Erntedank-Gottesdienst



Kirchengemeinde

Volkmarode



St. Thomas



02.10



11.00 Erntedank-Gottesdienst



Kirchengemeinde Schapen



Trinitatis



08.10



19.00 Vierteljahresversammlung



Landwehrkameradschaft

Dibbesdorf



SKG Halle



28.10



18.00 Mitgliederversammlung



Bürger für Bürger



Sportheim SCRWV



05.11



19.00 Öﬀentlicher Preisskat



SKG Dibbesdorf



SKG Halle



10.11



12.00 „Fischessen“, anschl.

Kaﬀeetrinken



Seniorenkreis Schapen



Gemeindehaus

Schapen



11.11



17.00 Kindergottesdienst zum

Martinsfest



Kirchengemeinde

Volkmarode



St. Thomas



13.11



10.00 Gottesdienst Volkstrauer14.00 tag, Kranzniederlegungen



Volkmarode und Dibbesdorf,

Bez.-Bürgermeister



St. Thomas,

Friedhof



26.11



Weihnachtsbaumaufstellung am Feuerteich



FF Volkmarode



Feuerteich



18.12



16.00 Krippenspiel mit Engelchor

18.00 und Adventsmarkt



Kirchengemeinde

Volkmarode



St. Thomas



31.12



24.00 Tanz auf dem Kirchplatz



Kirchengemeinde

Volkmarode



St. Thomas



Ohne Gewähr!



In eigener Sache



Schadstoffmobil

Volkmarode, Ziegelkamp (bei der Feuerwehr)

8. und 29. September, 3. und 24. November 2016

jeweils in der Zeit von 13:30 - 15:30 Uhr
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Liebe Leserinnen und Leser,

neulich hatte ich fast einen neuen Kunden. Dieser wollte für die

kommende Ausgabe inserieren und ein Angebot für seine Anzeige.

Noch am gleichen Tag schrieb er mir zurück und teilte mit, dass er kein

Interesse mehr hätte - denn, wer so preiswert (er schrieb „billig“) ist,

der kann nicht gut sein!

Das hatte mich doch stark getroffen. Wer also preiswert ist, der ist nicht

gut. Zugegeben, unsere Inseratspreise liegen ca. 50-70% unter denen

der in der Branche üblichen.

Aber: Der ORTSSPieGeL wird bis auf wenige Positionen ehrenamtlich

herausgegeben und was da eingespart werden kann, wird an die

Kunden weitergegeben.

Manchmal allerdings ist auch etwas Geld übrig. Da macht die Redaktion

dann eine Feier - mit Selbstbeteiligung natürlich. Versteht sich doch

von selbst - oder?

Mit freundlichen Grüßen

Ihr



Der Ausdruck einer Anzeige kann nur der Qualität

der eingereichten Vorlage entsprechen.

Namentlich gezeichnete Artikel geben nicht die

Meinung der Redaktion wieder.

Es gelten die Mediadaten 01/2016

Auflage: 2500 Stück
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P.S.

Wenn Sie am Sonntag, den 11.09.16 noch nichts vorhaben, dann gehen

Sie doch bitte zuerst wählen und dann zum Volkslauf nach Schapen.

Sie können es aber auch umgekehrt machen! Aber machen Sie ES!!!



Bedenken – überdenken – wegdenken - denken



Marion Rabe

• system. Coach

• Autorin



Bauernwiese 67

38104 Braunschweig

Tel.: 0531/ 23 799 090

Mobil: 0174/ 96 94 877

info@marionrabe.de

www.marionrabe.de

„Du immer mit deinen Bedenken…!“

Kennen Sie diesen Satz? Wer sich erlaubt, kritisch zu sein, etwas in Frage zu

stellen, wird ihn unter Umständen zu

hören bekommen. Und schon haben wir

ein schlechtes Gewissen. Schließlich haben wir den vom anderen vielleicht gerade mühsam erarbeiteten Glückslevel

gestört. Glück und glücklich sein, möglichst dauerhaft, gehört inzwischen zum

erwünschten Standardzustand unseres

Lebens. Wer traut sich da noch, nicht

glücklich rumzulaufen?

Wer dauerhaft glücklich ist, bewahrt sich

seine Jugendlichkeit, Schönheit, Gesundheit. Geteiltes Glück ist doppeltes Glück.

All das stimmt. Doch da wir in einer Welt

leben, die eben gerade so ist, wie sie

ist, ist es vielleicht ja auch ganz normal,

wenn es auch Phasen gibt, in denen der

Mensch sich so gar nicht glücklich fühlt

und Zweifel hegt.

Wer traut sich denn noch, ein Mensch

mit allen Schattenseiten zu sein, die sich

ja auch nicht so einfach weg lügen lassen. Wir sind Menschen und eben nur

Menschen. Gott sei Dank. Der Zweifler,



der Pessimist gehört zur heutigen Zeit

in genau diesen Schatten und wir kämpfen gegen ihn an. Schließlich ist das inzwischen zur Lebensaufgabe ausgerufen

worden. Na dann los! Auf in Richtung

Optimismus. Der garantiert uns das dauerhafte Glücksgefühl.

Und da ist er, der Haken. Wir haben ja

bereits viel Glück in unserer Welt. Relativer Wohlstand, gute Gesundheitsfürsorge usw.. Wir wissen auch, dass wir

Glück haben. Dauerhaft glücklich sein

muss doch möglich sein. Schließlich sind

wir genial. Wir lesen Bücher mit Tipps,

erfinden einfach tausend Übungen dazu.

Affirmationen, Düfte, Yoga, Bewegung,

Farben usw. usw.. Doch wie lange halten

diese Übungserfolge, hält der erdachte

und bedachte Glückszustand an? Mal

sehen.

Also, wer traut sich heutzutage noch

zweifelnde, pessimistische Gedanken

zu äußern? Und wird man dann erhört?

Hört überhaupt jemand zu? Wahrscheinlich eher nicht. Außer die „Pessimisten“

die ewigen „Bedenkenträger“ erhören

sich, sind sie unter sich. „Bedenkenträger“ sind nicht erwünscht. Doch viel-



Marion Rabe



Gesundheit



leicht ist der eine oder andere kritische

Gedanke ja angebracht? Wenn wir von

vornherein eine kritische Meinung ablehnen, entgeht uns vielleicht ein wichtiger Aspekt.

Vielleicht macht es ja Sinn, wenn die „Bedenker“ und die „Nichtbedenker“ sich

gegenseitig zuhören würden, wenn sie

über ihre Gefühle sprechen. Und auch

über ihre Gedanken, ihre WahrNehmung

sprechen.

Optimistische Gedanken und Zweifel

gehören zu unserem `ach so menschlichem` Leben einfach dazu. Unser Leben

verläuft eben nicht immer nach unserem

erstellten Plan A, der vorschreibt, dass

wir am Ende unseres Tages ausschließlich

glücklich sind. Nein, ganz und gar nicht.

Unser Plan A wird ruckzuck durch Plan B

ersetzt werden müssen und diesen haben wir uns schließlich noch nicht ausgedacht. Den müssen wir in dem Moment,

in dem Plan A umgestoßen wird durch

z. B. einen nicht eingeplanten Anruf, ein

von uns nicht vorhersehbares (also nicht

einzuplanendes) Ereignis, schnellsten

aufstellen. „Es kommt oft anders als man

denkt.“ Den Ausspruch kennt wohl jeder.

Immer wieder müssen Lösungen gefunden werden, Entscheidungen getroffen

werden. Je nach Ereignis große oder

kleine, leichte oder schwere. Und alle,

die wir informieren, werden sich ihre eigenen Gedanken dazu machen und eben

auch Bedenken äußern. Und bei all den

vielen Gedanken im Denken, Bedenken

und Überdenken vergessen Sie nichr

auch auf Ihr Herz zu hören. Alles zusammen ergibt dann ja unter Umständen

eine gute Lösung.

Ich bin sicher, wir brauchen die sogenannten Pessimisten ebenso wie die

Optimisten. Nur zuhören sollten sie sich

gegenseitig ganz genau, dann können sie

sich im Austausch ihrer Ansichten sogar

bereichern. Vielleicht sind beide gemeinsam ein gutes Team im ÜberLeben dieses

Lebens. Und am Ende eines jeden Tages

können wir ja Tagesbilanz ziehen und die

glücklichen Ereignisse zählen oder einfach mal Danke sagen, diesen Tag mal

wieder geschafft zu haben…

Ihre

Marion Rabe
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Schapen



Dr. Werner Neumann



„Unterschriftensammlung für ein

ganzheitliches Verkehrskonzept für

Schapen“

Die AG Verkehr im Bürgerverein Schapen und Umgebung e.V. ist für „Schapen

– konstruktiv aktiv“

Sie wollen auf den Straßen in unserem

Ortsteil keine Raserei, keine Fußgängerund Radfahrergefährdung und keine damit verbundene Lärmbelastung – kurz:

keine Beeinträchtigung unserer Lebensqualität?



„Unterschriftensammlung für Schapen“

AG Verkehr eine Unterschriftensammlung in der Dorffest-Woche begonnen,

die Sie vielleicht schon durch direkte

Ansprache bei Veranstaltungen oder bei

den Besuchen der AG-Mitglieder bei Ihnen zu Haus kennengelernt haben.



Deshalb die große Bitte:

Unterstützen Sie uns mit Ihrer Beteiligung an der Unterschriftensammlung,

um zum Wohle aller Schapener Bürger

wichtige Maßnahmen zur Verbesserung

unserer Lebensqualität zu vertreten und

voranzutreiben!!!



Aber es gibt natürlich auch Mitbürger,

die wir bisher leider nicht erreichen

konnten. Für Sie alle besteht an verschiedenen Stellen im Ort die Möglichkeit,

sich in die dort ausliegenden Listen einzutragen. Alle diese Orte sind durch den

Aushang dieses Plakats zu erkennen:



Dann sollten Sie uns als Vertreter der AG

Verkehr im Bürgerverein in unserem Bemühen unterstützen!!!



Oder noch besser:

Werden Sie Mitglied im Bürgerverein

Schapen und Umgebung e.V.!!!

Beitrittsformulare erhalten Sie von

Ulrich Bühl, Telefon: 0531/ 36 00 84,

E-Mail: ui.buehl@t-online.de.











Bitte nehmen Sie den Kontakt auf!







Für die geplanten Gespräche mit der Verwaltung und der Politik der Stadt Braunschweig benötigen wir die Unterstützung

aller wahlberechtigten Bürger Schapens

(gem. Kommunalwahlrecht sind alle Mitbürger über 16 Jahre wahlberechtigt).

Das Gewicht der Argumente wird durch

die Anzahl der Unterstützer untermauert, deshalb ist der Grad der Unterstützung extrem wichtig!























	




Deshalb hat der Bürgerverein durch die







Dr. Werner Neumann,

im Namen der AG Verkehr



		
	

	��



Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten

in Volkmarode, Schapen und Dibbesdorf bei

Braunschweig



Unser Programm.



Unsere Kandidaten.



Für die Kommunalwahl am 11.09.2016 im Stadtbezirk 114.



Wir für Sie in Volkmarode, Schapen und Dibbesdorf:w

Wir fordern für Sie:

1. Verlängerung der

Straßenbahnlinie 3 in das

Gebiet Volkmarode-Nord

2. Errichtung eines MiniKreisverkehrs in Schapen



1 Ulrich Volkmann

Bezirksbürgermeister, 67

Jahre, verheiratet, 3 Kinder



2 Stefan Jung

Dipl. Informatiker, 47 Jahre,

verheiratet, 2 Kinder



3 Anna-Lena Scheeler

Med.-techn. Radiologieassistentin,25 Jahre,

ledig, 1 Kind



4 Michael Greuel

Med. Fachkraft, 30 Jahre,

verheiratet, 2 Kinder



5 Guido Kapahnke

Service Mitarbeiter, 46 Jahre,

verheiratet, 2 Kinder



6 Andreas Meyer zur Heide

Polizeibeamter, 37 Jahre,

verheiratet, 2 Kinder



3. Errichtung eines Jugendzentrums im Osten von

Braunschweig

6 Andreas Meyer zur Heide



Das haben wir in den letzten fünf Jahren

für Sie erreicht:















7 Peter Lange

Rentner, 68 Jahre, in einer

Beziehung lebend



8 Andreas Gerndt

Promovierter Informatiker,

50 Jahre, verheiratet, 1 Kind



9 Helmut Reise

Rentner, 68 Jahre,

verheiratet, 2 Kinder



10 Wilfried Töpcke

Dipl. Wirtschaftsingenieur,

59 Jahre, verheiratet, 1 Kind



11 Dr. Theo Becker

Arzt, 72 Jahre, verheiratet,

2 Kinder









Querungshilfe Schapenstraße auf den Weg gebracht

Verkehrsberuhigung auf der Hordorfer Straße

Verbindungsweg Volkmarode-Dibbesdorf

Schaffen von Verkehrssicherheit vor Schule und

Kindergarten

Errichtung Fahrradabstellanlage an der Haltestelle

Moorhüttenweg

Wiedererrichtung von Seilbahn und Nest-schaukel auf dem

Spielplatz in Dibbesdorf

Sanierung der Verbindung vom Trinitatisweg

Zielgerichte Zuwendungen an Vereine und Institutionen im

Stadtbezirk

…und vieles mehr!



www.spd-volkmarode-schapen-dibbesdorf.de
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Mitteilungen aus dem Landtag - Dr. PANTAZIS berichtet

Doppelhaushalt 2017/2018 –‚ Schwarze

Null‘, Spürbare Entlastung für unsere

Kommunen und Milliardeninvestitionen

in unsere Krankenhausversorgung - das

sind die Charakteristika des vorgelegten

Doppelhaushalts - Finanzpolitik für

Niedersachsens Zukunft!

Liebe Leserinnen und Leser,

die solide Haushaltspolitik der rot-grünen

Landesregierung und der Regierungskoalition zahlt sich aus. Mit dem vorliegenden Haushaltsplanentwurf gelingt es

der Niedersächsischen Landesregierung

und der rot-grünen Regierungskoalition für 2018 den ersten Haushalt in der

70-jährigen Geschichte unseres Landes

Niedersachsen ohne die Aufnahme von

Schulden aufzustellen – und das trotz der

Herausforderung der erhöhten Aufnahme

von Asylsuchenden und eines beispiellosen Milliardenprogramms an Investitionen

für die Zukunft unseres Landes.

Der mit der Übernahme der Regierungsverantwortung 2013 eingeschlagene Weg

einer kontinuierlichen Reduzierung der

Nettokreditaufnahme in der Haushaltsplanung wurde durch eine vorausschauende Mittelbewirtschaftung begleitet und

zeigt nun Erfolg. Was CDU und FDP nie

geschafft haben, gelingt Rot-Grün. Auch

das strukturelle Defizit von 1,3 Milliarden

Euro, das CDU und FDP 2013 hinterlassen

haben, wird auf null zurückgeführt. Trotz

der oben beschriebenen Herausforderungen ist das ein großer Erfolg, der nur durch

eine erhebliche gemeinsame Kraftanstrengung aller Ressorts möglich geworden ist.

Im Jahr 2020 wird auch kein strukturelles Defizit mehr bestehen. Damit werden

noch vor Inkrafttreten der Schuldenbremse im Jahr 2020 mit einem Haushaltsausgleich ohne Nettokreditaufnahme, ohne

strukturelles Defizit und ohne verbleibende Deckungslücken die damit verbundenen finanzpolitischen Ziele erreicht.

Finanzielle Entlastung der Kommunen

Die rot-grüne Landesregierung wird die

niedersächsischen Kommunen noch in

diesem Jahr mit zusätzlich 631 Millionen

Euro unterstützen, um sie bei den großen

Herausforderungen durch die Aufnahme

und Unterbringung von Flüchtlingen zu

entlasten.

Dazu soll in einem Nachtragshaushalt der

Berechnungszeitraum für die zu zahlende Kostenabgeltungspauschale entsprechend den Vorschlägen wesentlich gekürzt und die Pauschale selbst bereits jetzt

von 9.500 Euro auf 10.000 Euro erhöht

werden. Es wird die Zahl der berücksichti-



Information



DR. CHRISTOS PANTAZIS

Ihr Landtagsabgeordneter im Wahlkreis 1 | Braunschweig-Nord



ANPACKEN.

Für BrAuNsChwEig.

www.christos-pantazis.de



	
  



ENGAGIERT. BÜRGERNAH. FACHLICH KOMPETENT.



FÜR BRAUNSCHWEIG.



Für Sie da: +49 531 48273220 / info@christos-pantazis.de



gungsfähigen Personen des Jahres 2015 zu

Grunde gelegt. In der Summe führt dies zu

einer Erhöhung der Kostenabgeltungspauschale um 331,6 Millionen Euro. Darüber

hinaus erhalten die Kommunen noch in

diesem Jahr eine Vorauszahlung in Höhe

von 250 Millionen Euro für die Jahre 2017

und 2018. Im Ergebnis erhalten die Kommunen in 2016 damit insgesamt 856 Millionen Euro Kostenabgeltungspauschale.

Die Mittel im Zusammenhang mit der Betreuung Unbegleiteter Minderjähriger

Flüchtlinge (UMF) werden 2016 zusätzlich

um 50 Millionen Euro auf 194 Millionen

Euro erhöht. 2017 werden insgesamt rund

272 Millionen Euro und 2018 rund 198

Millionen Euro zur Verfügung gestellt.

Die Finanzierung dieser massiven Entlastung der Kommunen wird durch die positiven Ergebnisse der Mai-Steuerschätzung,

eine Reduzierung der Zinsausgaben und

aufgrund höherer Zahlungen des Bundes

im Rahmen der Flüchtlingshilfe noch in

2016 möglich.

Durchbruch für die Sanierung von

Krankenhäusern in Niedersachsen

Investitionsprogramm Krankenhausbau

2016-2020

Trotz des stringenten Sparkurses und der

in einigen Bereichen stark gestiegenen

Ausgaben kann der eingeschlagene Weg

zukunftsweisender Investitionen konsequent weiterbeschritten werden.

Mit einem gewaltigen Kraftakt lösen die

rot-grüne Landesregierung und Regierungskoalition den Investitionsstau bei

Niedersachsens Krankenhäusern auf. Die

frühere CDU/FDP-Landesregierung hatte

einen gewaltigen Investitionsstau von 1,5

Milliarden Euro an nicht getätigten Investitionen für die Modernisierung unserer

Krankenhäuser und Kliniken hinterlassen.



Mit den vorliegenden Haushaltsplanentwürfen schaffen wir den Durchbruch, um

unsere Krankenhäuser zukunftsfähig weiter zu entwickeln.

Die flächendeckende wohnortnahe Versorgung mit guten Krankenhäusern ist für

uns ein zentraler Bestandteil der Daseinsvorsorge. Dabei spielt auch die Trägervielfalt in der Krankenhauslandschaft eine

wichtige Rolle. Ich begrüße es außerordentlich, dass es unserer Landesregierung

gelungen ist, dafür unter anderem 663

Millionen Euro mit einem Sondervermögen zur Verfügung zu stellen.

Mit den weiteren Mitteln aus dem jährlichen Krankenhausinvestitionsprogramm

und Geld aus dem bundesweiten Strukturfonds von Bund und Ländern können

bis 2020 so insgesamt knapp 1,4 Milliarden Euro für die Krankenhäuser unseres

Landes bereitgestellt werden. Ich finde,

dass das eine großartige Leistung und der

erhoffte Durchbruch in der Krankenhausfinanzierung ist, für den ich mich seit 2013

engagiere.

Liebe Leserinnen und Leser,

diese kurze Zusammenfassung erhebt –

wie immer – nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. Wenn Sie Fragen, Anregungen

oder Kritik haben, zögern Sie bitte nicht,

mich telefonisch unter Tel.: 0531-4809827

| Fax.: 0531-4809826, per Mail unter

info@christos-pantazis.de oder postalisch

unter Bürgerbüro DR. PANTAZIS MdL |

Schloßstraße 8 | 38100 Braunschweig zu

kontaktieren.

Herzlichst

Ihr

Dr. C. Pantazis, MdL

3. Quartal 2016
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Heimat



Peter Bayer



In Ausgabe 35 begann Peter Bayer seine

Berichtreihe unter dem Titel: Was hält

mich eigentlich in Volkmarode?“

Lesen Sie jetzt den zweiten, spannenden Teit.



So fing alles an!!!

Nachdem mein Schwiegersohn Verbindung mit dem Ortsheimatpfleger aufgenommen und abgeklärt hat, dass ich ihn

mit einigen Geschichten über und aus

Volkmarode nicht in die Quere komme,

habe ich mich entschlossen, darüber

zu berichten, wie sich Volkmarode aus

meiner Sicht entwickelt und verändert

hat.

Dadurch, dass mein erster Beitrag

ein positives Echo hervorgerufen hat,

benötigte ich nur noch einen kleinen

Motivationsstoß, um mich zu einer

neuen Geschichte aufzuraffen.

Der kam dann, als ich meinen

damaligen Schulkameraden Herbert

beim Einkaufen traf. Man schwatzte ein

wenig und dann fiel das Stichwort: „...

ich habe noch viele alte Bilder, die ich

Dir geben könnte - aus der Sandkuhle

und andere!“

Sandkuhle, das war es! Wer von den

heutigen Kindern weiß noch, wo

die Sandkuhle war und welch ein

Spielparadies diese Kuhle für uns Kinder

damals war?

Aber ich will versuchen, ganz am Anfang

meines Daseins zu beginnen.

Man schreibt das Jahr 1942. Das Jahr

war noch nicht alt, der Jahreswechsel

gerade vorüber.

Es muss ein sehr kalter, strenger Winter

gewesen sein. Mein Vater hat erzählt,

dass der Schnee laut knirschte, als er

über das freie Feld ging um unser Haus

zu erreichen. Ich weiß nicht, ob zu

dieser Zeit überhaupt eine Straßenbahn

fuhr, aber nach Volkmarode kam man

nur zu Fuß. Die Straßenbahn ging nur

bis zur Gliesmaroder Kirche, dort war

Endstation.

Ich will es kurz machen. Am 4.Januar

1942 erblickte ich im damaligen Landeskrankenhaus an der Celler Straße

das Licht der Welt. Ich bin also waschechter Braunschweiger, manchmal hört
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Was hält mich eigentlich in Volkmarode?

man das noch heute, bin aber nicht mit

„Okerwasser“ getauft worden.



gesagt, diesen „Bunker“ suchten wir bei

Zeitmangel auf.



Meine Mutter wiederum berichtete

aus dieser Zeit, dass die Geburtsstation

eine sehr lustige war und sie viel Spaß

hatten. Hoffentlich lag es nicht daran,

dass ich geboren wurde! Der damalige

Chefarzt Dr. Evelbauer muss für jeden

Spaß zu haben gewesen sein!



Nach dem Krieg benutzen der Nachbarsjunge und ich ihn als „Bude“ zum Spielen.



Natürlich werden sich in meinem

Bericht auch Lücken auftun, wer kann

sich heute noch an seine ersten Tage

erinnern?

Aber ich will versuchen, das was mir

noch in Erinnerung geblieben ist, so

zu Papier zu bringen, um sich eine

Vorstellung zu machen, wie es zu

der jeweiligen Zeit in Volkmarode

ausgesehen hat. Wenn ich dabei auch

mal abschweife oder weiter aushole,

gehört es zum Gesamtgeschehen.



Bei Fliegeralarm hielt der Zug an und

alle Reisenden verließen den Zug und

begaben sich im Wald in Deckung.



Meine Erinnerung setzt wohl in den

letzten Kriegstagen ein. Ich bilde

mir ein, dass ich den Himmel über

Volkmarode voller Flugzeuge sah, die

etwas Glitzerndes „verloren“.

Es waren die sogenannten „Christ-bäume“, die der Vorbereitung eines Luftangriffes dienten. An ein Angriffsgeschehen kann ich mich nicht erinnern.

Die Erwachsenen sagten später, der geplante Angriff galt der Firma Voigtländer. Aber durch den herrschenden Wind

sind diese Markierungen in andere Richtungen abgetrieben.

So blieb wohl „Voigtländer“ von Zerstörungen verschont und es traf die Ziegelei „Moorhütte“.

Das Ergebnis, der eine Ofen war zerstört

und in der Feldmark befanden sich

etliche Bombentrichter. Trotz Verbotes

für uns Kinder ein Paradies zum Spielen.

Auch auf dem Weg in die Stadt überall

Spuren des Krieges. Braunschweig lag

Quasi in Trümmern.

Erinnern kann ich mich auch, dass wir

bei Fliegeralarm den Bunker der Ziegelei

in „Feuerhahns Garten“ aufsuchten.

Den Bunker an der Berliner Heerstraße

nutzten wir nie. Für den Fall, dass wir es

nicht mehr zum Bunker schafften, hatte

mein Vater im Garten eine Grube ausgehoben, die mit Blechen und einer dicken

Schicht Erde abgedeckt war. Auch einige Vorräte waren dort ausgelagert. Wie



Während dieser Zeit besuchten wir auch

meine Großeltern in Wefensleben, nicht

weit von Helmstedt entfernt.



Dieses sind so meine Erinnerungen an

den Krieg.

Die Nachkriegszeit ist mir in besserer

Erinnerung geblieben.

Hervorgerufen durch Flüchtlinge, Kriegsheimkehrer und Leuten, die ihre Wohnung durch die Bomben verloren hatten, wurde der vorhandene Wohnraum

damals Zwangs verwaltet.

Auch wir hatten einige Zwangseinweisungen in unserem Haus hinzunehmen. Unter anderem einen Herrn, der

zur Trümmerräumung eingesetzt war.

Zum Leidwesen meiner Eltern, brachte

er jeden Tag noch „Brauchbares“ mit

nach Haus, sodass sich sein zugeteiltes

Zimmer stetig in einen Lagerplatz für

Schrottteile entwickelte.

Auf dem Gelände der Ziegelei zogen

amerikanische Soldaten unter.

Ich kann mich erinnern, dass alle freien

Stellen mit Lastwagen zugestellt waren.

In der „Villa Deike“ hatte der Führer

dieser Einheit Quartier bezogen. Mit

Nachnamen muss er wohl Wu geheißen

haben.

Zum Dienstschluss versammelten sich

die Kinder aus der Siedlung auf der

Straße vor dem Haus und riefen laut:

„Mister Wu, gib uns Chewinggum!“

Man kann sich heute nicht mehr vorstellen, was es für ein Festtag war, wenn

im ersten Stock das Fenster aufging und

Mister Wu ein paar Päckchen Kaugummi

auf die Straße warf.

Vollkommen war das Glück, wenn man

dann im Gewühle selbst ein Päckchen

erwischte.

Ansonsten musste man zusehen, dass



Heimat

man bei einem Anderen eine Runde mit

kauen durfte.

Trotz aller Mängel und Nachwirkungen

des Krieges verlebte ich in Volkmarode

eine relativ unbeschwerte Kindheit.

Wir waren zum großen Teil Selbstversorger. Jedes Jahr wurden zwei Schweine gefüttert, eins wurde verkauft, eins

geschlachtet!

Wir hatten Hühner und Kaninchen. Das

Futter, z.B. Kartoffelschale, wurde in der

ganzen Siedlung gesammelt. Dafür gab

es beim Schlachten für die betreffenden Familien einen schönen Pott „Brühe“ mit einem Stück „Steeke“ darin.

Ansonsten gab es Lebensmittel noch auf

Marken und Anziehsachen auf Bezugsschein.

Der Garten war noch Nutzgarten, Obst

und Gemüse wurde selbst produziert.

Apfelsinen gab es nur zu Weihnachten.

Manches gab es auch zu viel. Zum Beispiel Steckrüben in vielfältiger Zubereitungsform, meistens aber als Eintopf.

Ich kann heute noch keine Steckrübensuppe essen, obwohl alle Leute sagen,

das wäre eine Delikatesse!

Meinem kindlichen Gemüt möge man

zu Gute halten, was noch aus dieser Zeit

in der Erinnerung hängen geblieben ist.



das Hosenbein des fehlenden Gliedes

mit einer Sicherheitsnadel nach oben

festgesteckt, fort bewegten.

Auch der erwachsene Sohn unseres

Nachbarn, übrigens ein passionierter

Fußballspieler beim S.C. Rot-Weiß, war

nicht unversehrt aus dem Krieg zurückgekehrt. Er hatte im Krieg einen Arm

verloren.

Nach Feierabend hielt er seinen Neffen

und mich körperlich fit, indem wir auf

einer kleinen Wiese hinter der damaligen Moorhüttenallee, „köppten“ was

das Zeug hielt.

Immer noch sehe ich das Bild vor mir,

wenn er zu Beginn seinen Lederarm abschnallte und neben dem Spielfeld ablegte.

Der Platz wird langsam knapp und ich

möchte diesen Abschnitt abschließen.

Wenn ich ein Fazit ziehen müsste, würde

ich im nach hinein sagen, man hat sich

damals näher gestanden.

Man half sich gegenseitig, wo es möglich

war.

Wurde geschlachtet, bekamen alle

etwas ab. Auch wenn es manchmal nur

Brühe war.



Heute kann man das sicher nicht mehr

nachvollziehen.



Das Gemeinwesen der damaligen Gemeinde Volkmarode war überschaubar,

das Vereinsleben war in Ordnung, das

öffentliche Leben spielte sich zum Großteil bei Schönian auf dem Saale ab.



Ich kann mich noch gut an die vielen

Kriegsversehrten erinnern.

Besonders an die, die ein Bein verloren

hatten. Ich sehe sie noch vor mir, wie

sie sich auf Krücken, auf einem Bein,



Und wir Kinder hatten alles was wir

brauchten in der Nähe.

Im Winter Rodelbahnen am Feuerteich,

in der Tonkuhle und am „Kartoffelbunker“.



Schlittschuhlaufen auf dem Feuerteich,

auf „Bürkes Teich“ oder in Riddagshausen.

Fragen sie doch heute mal ein Kind was

„Schwankeleis“ ist.

Auf der Straße wurde eine „Glissecke“

angelegt, die regelmäßig von den Eltern

abgestreut wurde. Na ja, dann wurde

eben daneben eine Neue angelegt.

Im Sommer wurde Räuber und Gendarm

oder Cowboy und Indianer gespielt.

Gebadet wurde in Schunter und Sandbach.

Auf der Straße konnte man noch ein

Murmelloch drehen und „Murmeln“.

Man spielte Fahnenjagen mit einem

Steckenpferd und erfreute sich gemeinsam an Seifenblasen, noch mit Strohhalm und aus selbstgemachter Lauge

aus Kernseife.

Hatte man Durst gab es „Kalte Zitrone“

oder selbstgemachte Brause aus Natron

und Zucker.

Im Herbst ging man aufs Feld, um in den

Getreidestiegen Buden zu bauen oder

sich beim Kartoffelfeuer (verbrennen

des Kartoffelkrautes) ein paar „gestoppelte“ Knollen im selben zu rösten.

Fernseher und Computer gab es noch

nicht, so blieb uns nichts anderes übrig,

als uns Tag für Tag mit uns selbst zu beschäftigen.

Dabei waren der Phantasie keine Grenzen gesetzt.
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Sie wollten schon immer einmal nach Sylt?



Ulrich Volkmann



Sport



Dann gehen Sie doch einfach beim schapen.de zu

Schapener Volkslauf an den Start. Das sehen sein.

ieser Service

war kostenlos.

Kindertrauergruppe „Patronus“,

klingt unlogisch? Ist es aber nicht.

lerdings bat Herr Krüger um eine eineDerTrauergruppe

des TrauerbeiVolkslauf

eiwilligeDas

Spende.

standes

in Braunschweig.

Management und die Geschäftsfindete.V.

am 11.

leitung

vom

Dorfhotel

Sylt

haben

September

2016

er gesamte Erlös ging an die:

einen Aufenthalt für zwei Nächte im statt.

Appartement Typ 1 zur Doppelnutzung inkl. Frühstück gesponsert.

Ansonsten bleibt

Die Einlösung in bar ist nicht mög- das gewohnt

lich. Der Gutschein ist gültig bis zum gute Niveau

30.6.2017. Der Rechtsweg ist ausge- der ältesten

schlossen.

Laufveranstaltung im BraunWieder ehrenamtlich dabei: Jens Krüger und sein Team

Die Organisatoren danken den Ver- schweiger Land

Die Teilnehmer müssen nicht zwangsantwortlichen des 4 Sterne-Hauses in erhalten.

läufig die gleichen Strecken laufen.

Rantum ganz herzlich.

Ob Kinderbetreuung, ein Café-Gar- Sie können sowohl als Läufer, als auch

Der Gutschein wird unter den Star- ten, Gepäckaufbewahrung, Massa- als Walker an den Start gehen.

terinnen und Startern anhand der gen, Imbisswagen, alles bleibt wie

Familien erhalten einen FamilienraStartnummer verlost.

gehabt.

batt. Einzige Bedingung: sie sollten

Das ist aber nicht die einzige Neuig- Wer mag kann seine Fähigkeiten als sich per Email direkt über den Verankeit beim diesjährigen Volkslauf in Basketballer an dem neu angebrach- stalter anmelden.

Schapen. Während der Laufveran- ten Basketballkorb hinter der Sport- Die Email-Anschrift laute ulrich.volkmann@tsv-schapen.de

staltung wird ein Filmteam Aufnah- halle erproben.

men für eine filmische Dokumentation drehen, auch mit Einsatz einer Einzigartig sind auch die Siegerehrun- Online-Anmeldungen bitte über

Drohne.

gen. Wo sonst werden die Sieger aller davengo.com oder auch per Email

Die Idee, mit Hilfe einer Drohne Altersgruppen geehrt und erhalten über die genannte Anschrift.

Aufnahmen von dem Lauf zu eine Medaille.

machen, kam von einem Schapener Anderswo wird nur den Gesamtsie- Nachmeldungen sind am Samstag,

Mitbürger. Den Vorschlag haben die gern dieses Privileg zugestanden. den 10. September 2016 von 14.00

Veranstalter gern angenommen und Diese wiederum erhalten in Schapen Uhr bis 16.00 Uhr und am 11.

September 2016 von 7.30 Uhr bis

weiterentwickelt.

einen Pokal.

9.00 Uhr möglich.

Das Ergebnis wird kurz nach dem Mit einem Sonderpokal werden die

Es wird eine Anmeldegebühr in Höhe

Volkslauf auf der Webseite volkslauf- drei größten Laufgruppen geehrt.

von 2 € p.P. Erhoben.

Der Lauf führt durch ein hochsensibles Naturschutzgebiet. Deshalb ist die

Zahl der Teilnehmer auf Anweisung

des Umweltsamtes limitiert.

Das gesamte Organisationsteam freut

sich auf Sie!
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